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Verkleidet ſich des Menſchen guter Geiſt .
Die rthin kehrt zurück. )

Wirthin ( Iſaura ein Päccchen gebend) . Hier ſind deine drei

Goldſtücke , und nun mit Gott !

Iſaura . Ja , ja, ich gehe und gewiß mit Gott ,

Der mir in dieſem wackern Manne hier

Den treuen Führer gnädig zugeſendet .
Wirthin . So — ſo — ſo —

Sancho . Ja , ich gedenke ſie zu den frommen Schweſtern
nach Serduval zu bringen .

Wirthin . Ins Kloſter ! Hahaha ! Ins Kloſter ! Der Him⸗

mel gebe ſeinen Segen ddazu !

Sancho . Aber , gute Peregrina , wir müſſen zu Fuße gehen ,

[ denn leider habe ich zwar Maulthiere , aber keinen Frauen⸗

ſattel . ] Doch der Weg bis zum Kloſter iſt nur kurz.

Iſaura . Der Weg zu dem erſehnten Ziele dünkt

Uns niemals lang , und kann uns nicht ermüden .

Fancho (zu Pedrillo , der ſitzen geblieben ) . Ich ſehe, es fällt dir

ſchwer , dich von dem Kruge zu trennenz alſo trinke nur

aus , bezahle die Zeche und komm raſch nach. Leb' wohl ,

Wirthin !
Iſaura Gur Wirthin ) . Leb' wohl , und alles Leid und alles

Unrecht ,

Das ich bei dir erfahren , ſei verziehen . ( Sie geht mit Sanchdab. )
Vierker Auftritt .

Pedrillo und die Wirthin .

wirthin . Was ? Leid und Unrecht ? Ach du undankbare

Creatur ! es wird dir ſchon heimkommen . Gott ſei Dank ,

daß ich ſie los bin .

pedrillo . Ich weiß doch nicht , gute Wirthin . So ein

Schenkmädchen bekommſt du wohl niemals wieder .

( Wirthin . Ja , ja, hübſch iſt ſie, und ein kapitales Schenk

mädchen hätte ſie werden können , wenn ſie Lehre angenom⸗

men hätte . Hundertmal habe ich ihr geſagt , mache den

Gäſten ein freundliches Geſicht , wenn du ihnen Wein vor

ſetzeſt, denn ein freundliches Geſicht verſüßt den Wein .

Pedrillo . Haha ! Dein Wein bedarf alſo eines ſüßen Zuſatzes.
Wirthin . Herr , ich bin eine ehrliche Fran und verſcheuke
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den Wein , wie der liebe Gott ihn giebt . Freilich gieb
ihn der liebe Gott nicht ein Jahr wie ' s andere , ſondert
einmal ſüß , einmal

ſönher
Und das iſt ihm auch nicht zi

verdenken , denn wo ſollen immer die Kometen Wir
die den Wein gut machen ? Aber die Menſchen ſind un eine j

und niemals mit Gottes Gabe zufrieden , de Heule
muß denn freilich das Schenkmädchen mit einem freund . gla
lichen Geſichte nachhelfen , oder , wenn das Jahr recht ſchlecht wegen
geweſen iſt , mit einem Kuſſe . Unglü

pedrillo . Das iſt freilich des Schenkmädchens Sache und i
denn wenn du es ſelbſt thäteſt , ſo könnte dein Haus in wiſſen
ſchlechten Ruf kommen . Wit

Wirthin . Freilich , Herr , freilich , und wozu hätte man wäre
denn Leute , wenn man alles ſelbſt machen wollte ? Aber Schaf ;
denkſt du, die Grina that es ? Nicht rühr ' an. Ja , meise ſchicken
nem hübſchen unſ ſchuldige n Jungen , o dem konnte ſie Ge gla
ſichter machen , wie die gemalte Schlange . was e

pedrillo . Wie du deinem Seligen , ehe er in deine Hände ich bi
fiel ? O Wirthin ! Ich hätte dich wohl ſehen mögen , als Wit
gemalte Schlange . Junge

Wirthin . Ei nun , lieber Herr , ei nun ganz übel war mal
ich nicht . Aber es ſind ein paar Wochen ſeitdem vergangen ] ßla

Pedrillo . Alles vergeht , Wirthin ; mein Wein iſt auch ver- daran
gangen . ( Er ſteht auf und legt Geld auf den Tiſch. ) Hier iſt un⸗ drücke
ſere Zeche und nun wohl zu leben . es wi

Wirthin . Lebe wohl , lieber Herr ; auf baldiges Wieberſeheif Win
Pedrillo . Das wüuſche dir nicht, Wirthin ;denn , wenn nicht

du ieh wiederſäheſt , ſo könnte es kommen , daß du bleich böſe !
würdeſt , wie dein getaufter Wein , und dich ein Schauer
überfiele , wie die Gäſte , die ihn trinken . Gokt befohlenl
( Er geht ab. ) Ein fr

Wirthin . Bleich werden ? — Schauer überfallen ? Was Häuſer
ſoll mir das ? — Gott ſtehe mir bei ! Die beiden Leute
treiben ſich ſeit vier Wochen hier herum ; am Ende
es gar keine Goldſchmiede , ſondern Polizeiſpione , und man 1
will mir zu Leibe , weil ich meinen Wein ein bißchen taufe ,
ſchwefle und mit Bleizucker verſüße . Ei was , ſie follen nurn. Sat

kommen; ich will ihnen heim leuchten . Ich kann meinen Und
Wein combiniren wie ich will . In d
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